


Aus d e m  O r  t s C h a f  t s r a t  

Da der- Südkurier von der Februar- 
Sitzung des Ortschaftsrats nicht 
berichtete - der ,Berichterstatter' 
war erkrankt - möchte ORTSGESPRÄCH 
über zwei uns berichtenswert er- 
-scheinende Tagesordnungspunkte 
'noch nachträglich informieren. 

Entwässerungsanlagen in.Dettingen- 
Wal 1 hausen 
Gut funktionierende Qffentliche 
Entwässerungsanlagen sind heutzu- 
tage in einer Gemeinde eigentlich 
eine Selbstverständlichkeit und 
ein wesentlicher Best-andteil einer 
sauberen Umwelt. 

Dieser Grundgedanke veranlaßte 
'vor einiger Zeit den Ortschafts- 
rat, vom Tiefbauamt Aufschluß über 
die- Qualität des Kanalisationssy- 
stems in Dettingen und Wallhausen 
und der Kläranlage Wallhausen zu 
ver 1 angen . 
In Dett ingen herrschen ' befri-edi- 
sende Verhält.nisse. schwachpunkte 
liegen bei Starkregenfällen in der. 
westlichen Allensbacher Straße und 
im Bereich RingstraBe - Moos- 
straße. Hier werdewin absehbarer 
Zeit BaumaBnahmen erf order 1 ich 
werden. Ebenfalls für Starkregen- 
fälle wird im .Bereich der alten 
Kläranlage ein Regenrückhaltebec- 
ken gebaut werden. Einige am Orts- 
rand oder außerhalb des Ortes lie- 
gende Gebäude, die noch nicht -an 
das .Kanalnetz angeschlossen sind, 
sollten baldmöglichst angeschlos- 
sen bzw. mit wirksamen Hauskläran- 
lagen versehen werden. 

Während die Dettinger Abwässer zur 
Konstanzer Kläranlage geleitet 
werden, f 1 ieBt das Wal lhauser 
Schmutzwasser in die Gemein- 
schaf tskläranlage Dingelsdorf - 
,Wallhausen, Die dort geklärten Ab- 
wässer werden in den nahen See 
zwischen den Badestränden von 
Wallhausen und Dingelsdorf gelei- 
t e t .  Hier verlangen die Ort- 
schaftsräte im Interesse der,Rein- 
haltung des Sees eine hundertpro- 
zentige Funktion der Kläranlage. 
Bedenken bestehen beim Ortschafts- 
rat wegen des hohen Alters und 
der veralteten Technik der Anlage. 
Das Wasserwirtschaf tsamt ist hier 

zu einer eindeutigen Aussage über 
die huaiität des geklärten Abwas- 
sers aufgefordert. 

Ein Pumpwerk mit Druckleitung zur 
Konstanzer Sarnmelkläranlage wird 
zwar sehr hohe Investitionskosten 
und jährliche 'Betriebskosten von ' , Ca. 250.000,-- DM verursachen, ist 
aber' auf Dauer die einzig wirksame 

' Lösung. - ,  . 

Wal lhausen besitzt ein Abwasser- 
Trennsystem. d~. h. das Oberf 1ä- 
chenwasser (~egenwasser') wird W e r  
die Regenwasserkanä le direkt in 
den See geleitet. Bei ölunfällen 
o. ä.  konnten .verheerende Folgen, 
auf t'reten. Ortschaf tsrat fordert 
.deswegen den baldigen Bau eine 
Oberflächenwasser-~ückhaltebecken 
im Hafenbereich. 

0)  

~achöffnung am Pappelweg 

Allenthalben wird heutzutage ver- 
sucht, frühere Umweltsünden wieder 
rückgangig zu machen. Das Stich- 
wort dazu , hei ßt Renaturie'rung . 
Eine solche Sünde war in Dettingen 
- und bestlht .nicht nur da - die 
Verdohlung aller innerörtlichen 
Wasserläufe. *Nun 'so1 len an Stel- 
len, wo es ökologisch nützlich, 
technisch möglich und f inanziel 1 
machbar 'ist, die -Bach-läuf e der .Na- 
tur wieder zuruckgegeben werden. 
So bescliloß der Ortschaftsrat 
mehrheitlich,, den verdohlten Bac e im Bereich .des Kinderspielp'latzes 
am ~app'elweg zu  öffnen^. Diese öff- 
nung wird aus ökologischen Gründen 
auch vom Wasserwirtschaftsamt be- 
fürwortet. Die Fachämter der Stadt 
Konstanz sind. nun dabei, eine . 
technische Planung und eine Ko- 
stenaufstellung auszuarbeiten. 

Bachöffnung nicht problemlos 

So erfreulich einerseits diese Re- 
naturierufig ist, so hat sie ande- 
rerseits leider auch ' Schwach-. 
punkte. Der Bach liegt Ca. 2 Meter 
unter dem Spielplatzniveau. ~ i e  . 
dadurch erforderlichen Böschungen- 
müssen sehr flach angelegt werden, 
damit sie für Kleinkinder nicht 
gefährlich werden. Auserdem ist ' 



,die Wasserqualität des Baches der- 
zeit noch relativ schlecht. Erst 
eine einwandfreie Klärung der Ab- 
wässer aus dem Bereich Ringstraße 
- Moosstraße, bringen hier eine 
-zufriedenstellende Wasserqualität. 

Große Lösung sinnvoller 

Eine Bachoffnung nur im kurzen Be- 
reich ,des Kinderspielplatzes ist 
wegen der umfangreichen Erdarbei- 
ten teuer und bringt ,öko logisch 
re 1-at-iv- -wenig-.- -Den ----Bach1 auf --. .-in -.. - ..._ 

sefner vol'len Länge, - vom Breiten- 
ried bis zur Konstanzer Straße zu 
öffnen brächte., für. die Ökologie 

sehr viel mehr und würde auch die 
hohen Kosten rechtfertigen. Dazu 
so1 lte der Bauhof in das Gewerbe- 
gebiet ausgelagert werden; die da- 
durch frei werdende Fläche -dürfte ' ' 

niCht zur Bebauung verwendet wer- 
den, sondern müßte als Grünfläche 
und als erweitehr Teil des Kin- 
derspielplatzes, angelegt werden. 
Der so entstehende Grünzug mit of- 
f enem Bachlauf würde eine Biotop- 
vernetzung ,mit dem Grasweiher dar- 
stellen und die Wohngebiete Bündt 
und Glockenbrunnen nicht nur öko- 
-1-og-i sch- und- .op.t i sch - stark _... auf wet- . . _ _  - _  
ten. 
Albert Griesmeier 

0 
L i ' e g e p  1 atzgebühren i r n  Wa 1 l hause r  H a f  e ,n - 

Vor wenigen Wochen hat der Kon- 
stanzer Gemeinderat in großer Ein- 
mütigkeit - und auf die Forderung 
mehrerer Fraktionen hin, beschlos- 
sen, die Gebühren in allen Kon- 
stanzer Häfen kostendeckend zu ge- 
stalten; Konsequenterweise lag 
deshalb in der letzten Sitzung den 
~rtschaf tsraten der Antrag der 
Verwaltung auf Erhöhung der Liege- 
platzgebuhren auf dem Tisch. 

Die Begründung für die Erhöhung 
@t ebenao einleuchtend wie ein- 
fach: Der Wallhauser Hafen "er- 
wirtschaftet" einen Verlust von 
über 60.000 , - - .  DM, davon fallen 
auf den gemeindeeigenen Teil Ca. 
2 2 . 0 0 0 ,  -- DM. Wird der Verlust 

- nicht von den Liegepldtzeignern 
bezahlt, bleibt er an der Stadt 
Konstanz hängen. Damit würden die 
Konstanzer Bürger in ihrer Gesamt- 
heit das Hobby einiger weniger 
mitfinanzieren müssen. Dies - so 
der Gemeinderat - kann und darf 
nicht sein. 

Einige Burger und Ortschaf tsräte' 
waren in der genannten Sitzung der 
Meinung-, der von der Verwqltungl 

Überprüfung dieses bestätigen, muß 
selbstverständlich reduziert wer- 
den. 

Daß der Gerneilerat seit einiger 
Zeit genauer aufs Geld schauen 
muß, kommt,,nicht von ungefähr. Die . 
finanziellen Spielräume der Kornrnu- 
nen sind' enger geworden - auch 
eine Folge der Bonner Finanzpoli- 
tik. . . 
Roland Schöner 
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St-reuob~ 
bald auf der 

3 i i . w i e s e n  - 
"roten Liste" ? 

Auf vielen Kalenderblättern findet 
man~ihn, den reichblühenden schat- 
tenspendenden und im Herbst über. 
und über mit Früchten behangenen 
Apfelbaum. Wohlgemerkt, nicht die 
dicht gepflanzten und uriiformier- 
ten Obstplantagen, sondern die in 
die Landschaft "gestreuten" Obst- 
bäume werden von den Fotografen 
bevorzugt und nicht nur, von die- 
sen. Durch den Verzicht auf inten- 
sive Düngung, ~flanzenbehandlungs- 

, und Schäd1ingsbekämpfungsmitte1n 
sind sie inzHischen .zu Rückzugsge- 
'bieten von, vielen Tieren 'und 
Pflanzen geworden. .Auch d-urch die 
verschiedenen Baumarten und Al- 
tersstrukturen ist eine weitaus 
höhere. Artenvielf alt als im Inten- 
sivobstanbau ..möglich. Um dem Le- 
bensraum "Streuobstwiese" gerecht, 
zu werden, wäre ein eigener 
Beitrag nötig. 

Aber nicht nur für Pflanzen und 
.Tiere sind Streuobstwiesen wichtig 
und wohltuend, auch für den Men- 
schen erfüllen sie nicht zu unter- 
.schätzende, Funktionen als Erho- 
lungsort, Luf tf i lter, Sauer- 
stof f'l ief erant, Errosionsschutz 
usw. Eine angemessene Bewertung 
erfahren sie neuerdings auch vom 
ADAC iin Hinblick auf den Fremden- 
verkehr, der in seiner Broschüre 
"Tourismus und Landschaftserhal- 
tung" ausdrück 1 ich die Erha 1 tung 
und Neupf 1 anzung als Mitte 1 zur 
Steigerung des Fremdenverkehrs 
empfiehlt. 

Es-ist daher nur zu begrüßen, wenn 
die Stadt Konstanz in ihr Extensi- 
vierungsprogramm auch die Streu- 
obstwiesen aufgenommen hat. Bei 
einer zweimaligen Mahd sowie Ver- 
zicht auf Düngung, Herbizid- und 
Insektizideinsatz (dies6 haben 
auch bisher im Streuobstbau keine 
große Rolle gespielt) erhalten die 
Landwirte 850,-- DM/ha 'pro Jahr. 
Dazu kommen Entschädigungen für 
Neupflanzungen und pflegeschnitte. 
Das ist sicher kein Beitrag, um 
die Existenz der Landwirte zu si- 
chern, eher eine Anerkennung der 
Arbeit, die die Landwirte seit 
Jahren als Landschaftspfleger lei- 
sten. Nicht umsonst spricht man 

vom " landschaf tsprägenden" , Streu- 
obstbau". 

Eins ist sicher, Streuobstwiesen 
sind im Rückzug begriffen. Die 
Gründe sind vielfältig: Ausweitung 

, der Wohngebiete in den Dörfern ,-und 
damit in die Gürtel der Obstwie- 
Sen, geringerer Eigenbedarf, Ab- 
nahme der Selbstversorgung, ganz- 
jähriges Angebot, an z .  T. exoti- 
schen Obstsorten, Anspruchshaltung 
der Verbraucher, niedrige Preise , 

für Mostobst - im letzten Jahr er- 
reichte er Ca. 11,-- DM pro Dop- 
pelzentner - Rodungsprämien mit 
gleichzeitiger Begünstigung der 
Obstp lantagen und vieles mehr. 

Rückschläge mußte der Streuobstbau 
schon viele hinnehmen. Eingeführt 
wurde er zunächst von den Römern,' 

0 
bekam aber schne 11 Konkurrenz 
durch den Weinbau. Kriege, Pest, 
verheerende Wint'erf röste und die 
damit verbundene Dezimierung der 
Bevölkerung verursachten große 
Einbrüche, die jedoch von 'den je- 
weiligen Landesherren in Baden und 
Württemberg durch besondere 
Pf-lanz- uqd Pf legevorschrif ten 
wieder aufgeholt wurden. Schwere 
Strafen wurden über d'iej enigen 
verhängt, die diesen Pflegeaufträ- 
gen nicht nachkamen oder Obstbäume 
mutwillig vernichteten oder' be- 
schädigten. 

Auch durch den ersten und zweiten 
Weltkrieg erlitt der heimische 
Obstbau starke EinbuBen, jedoch 

a 
wurden diese durch den Zwang zur 
Selbstversorgung zunächst wieder , 
ausgeglichen. Der größte Vernich- 
tungsfeldzug begann Ende der 50er 
Jahre, als mit' beginnenden Impor- 
ten> und Rakional isierung der Land- 
wirtschaft der Streuobstbau, immer 
weniger konkurrenzfähig wurde, 
etwa 16.000 ha fielen damals der 
EWG-Rodungsaktion zum Opfer. Nur 
an schwer zu bearbeitenden Hängen 
und für den Ackerbau wenig ' ge- 
eigneten Flächen wurde er weiter- 
betrieben. Lediglich i& den Berei- 
chen aus klimatischen oder wegen 
pflanzlicher ' oder, wo Weinbau, 
tierischer Schädlinge . (Reblaus) 
aufgegeben werden mußte, wurden , 

Neupflanzungen vorgenommen. Auf , 



der Gemarkung Dettingen war dies 
laut mündlichen Informationen U. 
a. am Wendelskierg, Herrenberg, 
Hühnerberg und an der Halde der 
Fall. Durch die ausgebliebene För- 
derung und mangelnde Pf lese ist 
auch der heute noch bestehende ! 

Streuobstbestand gefährdet - die ! 
Hälfte der Bäume ist bereits über 
.den Vollertrag hinaus - d. h. es 
müssen in nächster.Zeit sehr viele 
Jungbäume gepflanzt werden, um den 
absehbaren Rückgang zu stoppen. 

Es zeich'nete- --s-i-ch - j edoch ... in . den 
letzten Jahren ein verstärkter 
Trend zu mehr Hochstarnrnobstbäumen 
ab, das Grünf lächenamt . . der Stadt 
Konstanz . nahm-zwsanhen "mit ' ... dem . .  

Liegenschaf tsamt Neupf 1 anzungen 
vor, und' auch bei Landwirten und 
Privatleuten ist diese erfreuliche 
Wende .erkennbar. So wurden auch 
von der Bürgerinitiative Dettin- 
gen-Wal lhausen seit 1984 136 
Halbstarnrnobstbäume bezuschußt. 
Hoffen wir, daß es nicht nur bei 
diesem Silberstreifen am Horizont 
bleibt. 
Edeltraut Burgert 
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Gedanken zum Kaushaltsplan der Stadt Konstanz 1989 - .  -Hel-mut Gloger- ' 

Die Baushaltsberatungen für den Baus- 
halt 1989 waren von Anfahg an geprägt 
durch große Vorbelastungen: 

- Zum einen\war ein Großteil der Mit- 
tel von Vermögenshaushalt durch be- 
gonnene ?(aßnahmen bereits gebunden, 

- zum- andern schien .die finanzielle 
Situation zuniichst prekärer zu sein, 
als man es erwartet hatte. 

'Dies zeigte sich übrigens sehr deut- 
lich in den ersten Entwürfen des Ver- 
mögenshaushaltes, der sich' von 

54,45 Yio. und 7,6 Wio. Neuverschul- 
dung -im Oktober 1988 über 

56; 70 ?4io. und 8,4 Mio. Neuverschul- 
dung im Dezember 1988 auf 

49,09 Mio. und 3,'9 ?lio. Neuverschul- 
dung im Februar 1989 ein- 

pendelte. 
- 

Diese ,:zunä*chst frappierende Absenkung 
der Verschuldungsrate is.t jedoch vor- 
wiegend optischer Natur; Sie wird näm- 
lich dadurch erreicht, daß die bereits 
bes,chlossenen Maßnahmen schlicht zeit- 
lich &estreckt werden. Schmerzliche 
Seschlii$se mußten gefaßt werden, not- 
wendige Investitionen wieder einmal zu 
verschieben, Münschenswertes noch wei- 
ter hinauszuzögern oder gar für immer 
zu verabschieden. 

Haushaltstechnisch äußert sich dies 
vor allem in einer Ausweitung der Ver- 

1 i c h t ~ n g s e r m ä ~ h t i ~ u n : : e n :  
-In der Reihenfolge der Xaushaltsent- 
würfe steigerten sich diese von rund 
9 Mio. im Grsten Entwurf über 18,6 Xio 
in Januar 1989 auf nun 25,l Mio. im -- - 

vorliegenden Haushalt. . 
~ i e s  ist eigentlich unerträglich hoch! 

Wenn die SPD-Fraktion dies dennoch für 
tolerabel hielt, so aus mehreren Grün- 
den: 

- Ein weiteres Verzögern der Haushalts- 
v'erabschiedung war für die Fachämter 
aber auch für die politischen Gremien 
nicht mehr vertretbar. Man mußte end- 
>lieh wissen, woran man im Jahr 19'89 ist. 
- Ein Haushaltsvolumen 'von über 49 Mio. 
plus Haushaltsresten von 1988 will erst 
mal verarbeitet sein. Verpflichtungs- 
ermachtigungen durch Haushaltsveran- 
schlagung jetzt zu senken, um am Ende 
des Jahres hohe Baushaltsreste zu haben, 
erscheint auch nichk sinnvoll. 

Für '7989 erschien' .deswegen die 
Aufstellung eines Nachtragshaus-* 
haltes schon beim Haushaltsbeschluß 
zwingend notwendig. Dieser Nachtrag 
,muß dann. endgültig festlegen, was 
1989 finanzier- und ,durchführbar ist 
und was tatsächlich auf spätere Jah- 
re verschoben werden kann oder gar 
muß. Für einen Nachtrag-spricht auch,. 
daß die Haushaltsberatungen für 1990 
wegen der Neuwahl des Gemeinderates 
kaum noch in diesem Jahr beginnen 
können, so daß der-Nachtrag zugleich 
die Funktion eines "Zwischenhaus- 
haltstt erfüllen könnte. 

Ein weiterer Grund, dem Haushalt 
in dieser Form zuzustimmen auch bei 
größtmöglichen Bedenken, war, daß 
die SPD mit Befriedigung feststel- 
len konnte, daß wesentliche Anlie- 
gen, die Sei den Vorberatungen von 
der Frakblon eingebracht wurden, 
Haushalt berücksichtigt waren. Di 
war' insbesondere der Fall iwden 

a! 
Bereichen 

Wohnungsbau und Umweltschutz. 

Erhaltung und Sanierung bestehender 
Wohnungen-, Schaffung neuen Wohn-._- . -  
raumes, Erhöhung der ~wei¿wohnun~.s- 
steuer, Grunderwerb durch die Stadt 
bei neu zu erstellenden Bebauungs- 
plänen zur Verhinderung von Grund- - 
stücksspekulationen sind einige kon- 
grete Maßnahmen sozialdemokratischer 
Wohnungspolitik, die in diesem Haus- 
halt mit beachtlichen Finanzmitteln 
verankert sind. 

Ebenso wird auch der Abwasser- und 
Abfallbeseitigung durch erhebliche 
Investitionen oberste Priorität e - 
geräumt. 3 
Zusammenfassend kann man feststel- 
len: 

Zwar ist dieser Haushalt kosme- 
tisch etwas zurechtgemacht durch 
die hohen Verpflichtungsermächti- 
gungen, 

mit einer Neuverschuldung aus die- 
sem Grunde in Höhe von nunmehr 
3,9 Mio. DM, 
einem Personalkostenanteil voh nur 
knapp über 30 %, 
einer Zuführungsrate von 17,2 Mio 

und einem Vermögenshaushalt von 
doch 49 Mio. DM 

ein ganz ansehnliches Finanzwerk, das 
auch deutliche Schwerpunkte setzt, 
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Aus der evangelischen. Kirchengemeinde 

In der evangelischen Kirchenge- 
meinde hat sich am Anfang des Jah- 
res einiges verändert. Wi'e wahr- 
scheinlich a1,len Dettingern. und 
Wallhausern bekannt ist, hat der 
Gemeindediakon' Herr' Weber, seinen 
Arbeitsplatz aufgegeben, . um für 
ein paar Jahre in Israel zu leben. 
Dort wird er auch am 18. April mit 
seiner Verlobten auf dem Berg Ho- 
reb den "Bund fürs Leben" 
schließen. _ _ _ _  __.  . ... . -- . .-.- 

-P--" - -- - 
I 

Der Weggang von Herrn Weber.bedeu- 
tete für Pfarrer Hecker noch mehr 
-zusätz 1.i che--~uf gaben. . Denn ejgent- ' 

l,i"ch' . .ist 
- er mlt der' theÖlÖTi3-nn 
Betreuung seiner beiden Kirchenge- 
meinden Allensbach und Wallhausen 
reichlich ausgelastet gewesen. Und 
da auch die Verwaltunssaufsaben 
vor der, Tür einen Pfarramts nicht 
haltmachen, muß zwangsläufig der 
persönlich Kontakt zu den Mitglie- 
dern der Kirchengemeinden einge- 
schränkt~ bleiben. Er hätte, wenn 
es seine Zeit' erlaubt hätte, 
bestimmt Öfter g&n Alten- oder 

Krankenbesuche bei besonderen An- 
lässen gemacht. Auch den Kontakt 
zu den Kindern und Jugendlichen z. 
B .  durch Religionsunterricht kann 
er nicht in allen Schulen, die in 
seiner Gemeinde liegen, knüpfen 
und vertiefen. 

Nach dem Weggang des Diakons mußte 
Pfarrgr Hecker also auch noch des- 
sen Auf gaben übernehmen, näml ich , 

' die Betreuung der ~itarbeiter- -. - -- -.- . - - ~  -- ..-. --. - --. -- 
kreise für Jungschar und -'Kinder; ', ' - 
gottesdienst , ~orbwe-itung von Fa- 
mi llengott'esdiensten etc. Er hatte 
zwar Mühe, TermFne dafür-in-seinem K.a end6.. ..' r .zu-'f-i-nden-;--aber- irgendwie - - :  -- 

ging es immer doch noch. I _ 

Getrankemarkt RlMA 0 

R I NGSTRASSE 12 

B a d i s c h e  Weine, B i e r e ,  F r u c h t s ä f t e  

und a n d e r e  a l k o h o l f r e i e  G e t r ä n k e  

I relius umweltschonend 
er Natur - -- -- - -- - 

Von relius: 
Umweltscho- 
nende Farben 
und Lacke. 
Wasserver- 
dünnbar. Hoch- 
wertig. H,art im. 
Nehmen. Für1 
1001 Anstrich- 
idee in Haus 
und Hof. ................~ 

- 

I [* Dettinger Kaufhaus 

Ende Februar verabschie- 
dete sich Frau Weißgerber, , 

die U .  a. für die theolo- 
gische Betreuung der Kran- 
ken der Schmieder-Klinik 
und der Bewohner von Al- 

- tenheimen in 
zuständig war, lensba& in d 
Ruhestand - noch mehr 
Pflichten. noch mehr Auf- 
gaben, noch mehr Arbeit. 

Die Kirchenältesten der , 

Wallhauser und der Allens- 
bacher und Pfarrer Hecker 
waren aber nicht untätig 
geblieben. Man war gleich 
in Karlsruhe , vorstellig 
geworden, um wieder eine 
persone 1 le Auf stockuns zu ' 

erreichen, bzw, sogar das 
Optimale, nämlich einen 
eigenen Pfarrer für die 
Wallhauser Kirchengemeinde 
zu bekommen. Letzteres hat 
noch nicht gek Lappt , 
dürfte aber meiner Meinung 



nach nur eine Frage der 
Zeit sein-. Denn man kann' 
einen Pfarrer auf ~ a u e r  
nicht die Betreuung und ' 

Verwaltung zweier Kirchen- \ 

gemeinden zumuten, yor al- 
lem w.enn sie so weiträumirr 
verstreut sind, wie .in 
diesem Fall,, wo Pfarrer 
Hecker die . Al lensbacher 
Ki'rchengemeinde (Al lens- 
bach, Heg-ne, Kaltbrunn) 
zu versorgen hat und die 
Wal lhauser . Kirchenge- 
meinde, bestehend aus 
Wal lhausen, Dettingen, 
Dingelsdorf und Oberdorf. 

Zum 1. April ist jetzt we- 
nigstens eine, vakante 
Ste 1 le besetzt wbr-den; 
und zwar arbeitet eine 

Ce karin mit Pfarrer Hecker sammen. Sie wird wohl 
weitgehend die Aufgaben 
von .Herrn Weber uberneh- 
men. . 
Jolante Dressel-Holler 

$j Schreinerei - Fensterbau 

Deggeimann 
7750 Konstanz 19 - Dettingen 
Wendelsbergstr. 6 . Te1.0753311332 

Fkbchwfachgaschäft 

Hansi Hieriing 

Wie zu Großmutters Zeiten. .. 
. . . schmeckt biologisch gedüngtes 

0 

* Obst und Gemüse:, 
A ~ f e l  nach A ~ f e l .  Möhre nach Möhre 

I 

* '  ud". ~ 6 m a t e  nach Tomate. 91 d'C p, 
n4 LP H Einfach prima! 
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,-&U OSCORNA- 

Naturdünger ohne 
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Beimischungen 
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Rock for Frogs - unter d'iesem Motto 
stellt der Kulturverein etwas Neues 
auf die Beine: 
Das 1. Dettinger Open-Air-Fest. Ge- 
boten werden Rock, Pop und Songs für 
die Jugend und die jung Gebliebenen. 
Es spielen zwei Bands, die sich im 
Konstanzer Raum einen Namen gemachtx 
haben. Als Hauptattraktion die Rock 
und Blues Band BIG TROUBLE mit schnel- 
lem Beat, temperamentvollen Rhythmen 
und ausdruckstarkem Gesang: Kurz, ei- 
ne Band die musikalische Qualität mit 
guter Show verbindet. 

I Davor spielt die Formation NAIKIKI, mit TB. 

Für nachdenkliche Töne sorgt der Konstan- 
Zer Liedermacher Werner Lehmann im Vor- 
programm. Besonders schön ist außerdem, 
daß zu Beginn der Dettinger Fanfarenziici 
zeigt, wie er swingen kann. 
Wenn das Wetter mitmacht, findet das 
1. Dettinger Open-Air- Fest auf der 
Schulhof-Arena der Dettinger Schule 
statt; bei schlechtem Wetter ziehen alle 
in die Kapitän-Romer-Halle. Draußen wie 
drinnen ist für kräftige Akkustik ge- 
sorgt, daß der Rock in die Beine geht. 
Der Termin, den man sich merken sollte: 
Freitag, den 12. Mai ab 18 Uhr geht es 
los (Einlaß ab 17-30). Der 'Eintritt 
kostet nur 6 Mark, das ist günstig für - 
fast fünf Stunden Musik pur und live! 
"Rock for frogs" heißt übrigens auf 
deutsch: Rock für Frösche. Weshalb das 
Motto? Wei 1's davon so viele um Dettin- 
gen herum hat - und auch in Dettingen ' 

selbst hat' s manche jungen Hüpfer, denen 
solcher Rock in die Beine geht. 

breiter. Besetzung vom Schlagzeug bis 
zum Saxophon - ganz jazzig-funkig. 


